des Groß 


Berlin vom 28. Mai. N 

Seine Majefiät der König haben dem Herrn 

Fuͤrſſen zu Anhalt⸗Köthen⸗Pleß den ſchwar⸗ 
zen Adlerorden zu verleihen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Majefäs haben allergnaͤdigſt geru⸗ 

het, den Premier Lieutenant außer Dienſten, Gra⸗ 


fen von Zedlts⸗Leipe auf Roſenthal und Bank⸗ 


witz, zum Kammerhetrn zu ernennen. > 
Se. Majeſtaͤt der König haben den bisherigen 
Goudernements Rath Piautaz zum Geheimen 


Reglerungs Rath allergnaͤdigſt zu ernennen ge⸗ 


ruhet. 


— ——— — 


ten Vorſchlaͤgen, ſind nunmehro auch die Regte⸗ 
rungen zu Danzig, Marienwerder, Koͤ⸗ 
nigsberg und Gumbinnen organifirt, und 
dergeſtalt abgetheilt worden, daß die Regterun⸗ 
en zu Danzig und Marienwerder unter 
dem Ober Präßdenten Geheimen Staats tath von 
Schoen zu Danzig, und die Regierungen zu 
Königsberg und Gumbinnen unter dem 
Ober Präſtdenten Landhofmeiſter von Aners⸗ 
wald zu Königsberg einen Ober⸗Praͤſtdial⸗Bezitk 
formiren, in welchem jeden Ken 
ein Konſiſtortum und Schul⸗Kollegium und 
h ein Medieinal Kollegtum 8 
gebitden worden it. Des Könige Majeſtät haben 


* 


rungs⸗Nath 


gietungs⸗Rath Ewert 


5 Sonnabends den ıten Juni. 


als neue Befoͤrderungen und Anſlellungen, außer 
den übrigen ſchon vorhandenen Mitgliedern, zu 


beſtimmen gerühet: 


1) ber dem Konſiſſorium und Schul⸗Kollegium 
zu Danzig den General⸗Superintendenten So n⸗ 
lag aus Riga, und den Prediger Blech als 
lutheriſche Konſiſtortal⸗Raͤthe, und den Regie⸗ 
Jachmann als Schul⸗Rath; 

2) bei dem Medizinal⸗Kolſegium daſeldſt, den 
Doktor Luttermann als Medizinol. Rath; 

3) dei dem Konſiſtortum und Schul⸗Kollegium 
zu Koͤnigsberg den Regierungs⸗Rath Buſold 


j als Schul⸗Rath; 
Nach den von des Königs Majeſtaͤt genehmig⸗ 


4) bei dem Medizinal⸗Kollegtum daſelbſt den 

Profeſſor Doktor Unger und den Hofrath und 

Profeſſor Bur dach, beide als Mediztnal⸗Raͤthe; 
5) bei der Reglerung zu Danzig den Geheimen 


RNegierungs Rath von Könen als Direktor der 


zweiten Abthetlung und Vice Praͤſtdent; den Re⸗ 
als Director der erſien 
Adtheilang; den Juſſiz⸗Rath vnd Major Oel⸗ 
richs als Regterungs⸗Rach und Juſtitiarius, den 
Kreis⸗Direktor Baron von Lynker, den Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor v. Mellenthin, als Regierungs⸗ 
Mathe, und den Doktor Kleeſeld als Regie⸗ 


ruüngs⸗ und Medizinal Rath; 


6) bei der Regierung zu Marienwerder: den 
Ober⸗Forſimeiſter von Polens aus Schleufingen 
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ſor 


mit bekannt mache. 


wieder als Ober⸗Forſtmeiſter, den Oberlaudesge⸗ 
tichts⸗Ralh Kloß und den Regierungs ⸗Aſſeſſor 
Schirmeiſſer als Regierungs-Raͤthe, den Bau⸗ 
Inſpektor Balko als Regierungs⸗ und Waſſer⸗ 
Bau Rath, und den Doktor Reichenau alt 
Medizinal⸗Rath; 5 ö 
7) bei der Regierung zu Königsberg: den Gou: 
vernements⸗Ralh Koppe, den Legationsrath 
Boͤblendorf, den Kriegs- und Steuer Rath 
Velhagen, den Regierungs- Aſſeſſor Brock⸗ 
meier, den Kriegs⸗Rath und Oder-Propfant⸗ 
meiſter Schüß, 


und den Refendarius Liſt, fämmtlich als. Regie- 

ktungs⸗Rathe, und den Forſtmeiſter und. Negier 

rungs- Aſſeſſor Fock II. ais Regierungs⸗Räth und 
Forſtmeiſter, und ; 

8) bei der Regierung zu Gumbinnen: den 
Staatsrath Wloͤmer als Präsident, den Regie⸗ 
tungs⸗Rath Fernow als Director det erſten 
Abtheilung, den Kriegs- und Domeinen Rath 
Geitkandt, den Kriegs: und Domatnenrath 
Schlick, den Steuerrath Forche und den Affe: 

Moldenhauer, ſaͤmmilich als Regterungs⸗ 
räthe, den Juſtiz Amtmann Naß als Regierungs- 


rath und Juſtitiarius, und die Oberlehrer Cle⸗ 


mens und Wagner als Schulraͤthe. 
Koln, vom 18. Mai. 


Se. Majeſtaͤt der König baden unter dem ıften 
d. an den kommandirenden General der preußiſchen 
Rheinarmee, Herrn Grafen von Gneiſenau Exc, 
folgende allerhoͤchſte Kabinetsordre erlaſſen: 
„um die Auszeichnung zu erhoͤhen, welche ich 
den Land wehren durch Errichtung der Garde: und 
Grenadier⸗ Bataillons aus ſelbigen nach den bei⸗ 
den beendigten Kriegen zu gewaͤhren beabſichtige, 
habe ich auch beſchloſſen, dieſe Bataillone an Prin⸗ 
ien meines Hauſes zu verleihen, wie es ut eini⸗ 
gen der Garde⸗Landwehr⸗Bataillone ſchon geſche⸗ 
den if, und babe ich demnach Meinen Bruder, 
den Prinzen Wilhelm von Preußen, zum erſten 


Kommandeur des PMheiniſchen Grenadier⸗Land⸗ 


wehr⸗Bataillons ernannt, welches Ich Ihnen hier⸗ 


U 


1 Mai 1816. 


Berlin, den 
f (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 


An 2 
den General Graf Gneiſenau. 


den Ober Landesgerichts; Aſſeſſor 
Hein, den Regierungs- Aſſeſſor Meiländer 


N Trier den 30. April. 4 
Als die Streitſache des ehemaligen Gonbernes 
ments Commiſſair Sack mit dem Stadten⸗Duek⸗ 
tor Goͤrres vor dem hieſigen Appelattons-Gericht 
am sten d. M verhandelt wurde, ſprach zuerſt der 
Vertheidiger des Ang klagten, Herr Aldenhofen, 
und nach ihm nahm dieſer ſelbſt das Wort und res 
dete ungefahr in folgender Weiſe: „Mein Verthei⸗ 
diger hat nach der ruhig verjiändigen Einnesait, 
die wir alle an ihm kennen, über den Grand des 
vorliegenden Rechtshandel alles aus geſprochen, 
was die Geringtügtgfeit des Gegenſtandes und die 
Achtung vor dem Gerichtshofe, der damit behelligt 
worden, irgend erlauden wollte. Auch hat das 
Franzoͤſiſche Geſetzbuch, ſo ſehr es gerade in den 


bezuͤglichen Abſchnitten über Calumnien und Inju⸗ 


rien die Wirkung einer mißtrauiſchen, lichtſcheuen 
Tirannei ſichtbar verraͤth, doch einer fo grund⸗ 
und bodenloſen Klage, wie die vorliegende iſt, keine 
Hoffnung gelaſſen, und es ſtraͤubt ſich, einer frechen 
Willkühr, die, nachdem fie es zuerſt gröblich vera 
etzt, hinterher ſeine Huͤlfe gegen den Mißgehandel⸗ 
ten in Anſpruch nimmt, zu Willen zu ſein. Ich 
darf alſo uͤber die Sache an ſich weiter kein Wort 
verlieren, da ſie ſich ſelbſt gerichtet und den Stab 
gebrochen. Nur zwei Bemerkungen habe ich mir 


erlauben wollen, die ſich als eine Art von Nutzan⸗ 


wendung im Verlaule dargeboten, und fuͤglich dies 
fen Streithandel beſchließen konnen, der beffer gar 
nicht angefangen hätte, aber nun das unverdiente 
Aufſehn, fo er geweckt, nothwendig mit einer gu⸗ 
ten Lehre bezahlen und beruhigen muß. 

Die Anklage, der ich hier Rede ſtehen ſoll, iſt 
nach und nach zu einem Öffentlichen Aergerniß ges 
diehen, und durch die Offenkundigkeit, zu der fie 
in ihrer ungemeinen Abgeſchmacktheit gelangt, uns 
bequem, ja beſchaͤmend fuͤr Alle geworden, die 
daran unmittelbar oder mittelbar, veranlaſſend 
oder zulaſſend Theil genommen. Das iſt der ſchon 
oft gedeutete Fluch der auf jeder Gewallthat ruht, 
fer fie auch nicht von arger Meinung ausgegan⸗ 
gen, oder ſogar durch andere Gewalt hexbriges 
führt; doch muß fie ihre Strafe ſich ſelbſt gebaͤh⸗ 
ren, und wo die Macht auch ſchonend im halben 
Recht gedoten, da ergaͤnzt die Plumheit ſubalter⸗ 
ner Werkzeuge, was noch am vollen Uncecht fehlt, 
und ſchlaͤgt ſo lange in emager Dienfifertiafeit 
mit Uriͤgeln zu, dis fi das Rechlgetubl an der 
menſchlichen Bruſt einpoͤrt, und entruͤſtet Schunpf 
um Mißhandlung giebt. Das iſt eine Bemerkung, 
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die ich mir ſelbſt für Alles, was ſeit geraumer Zeit 
vorgefallen, zur Genungthuung geſtatten wollte; die 
zweite fon eine freudige Anerkennung des wohl⸗ 
thaͤtigen Schutzes fein, den eine auch an ſich feh⸗ 
lerhalte Geſetzgebung doch der perſoͤnlichen Frei- 
heit gewahrt, wean fie von fonft redlichen Män⸗ 
nern im Angeſicht des Volks und unter feiner 
wachſamen Theilnahme gehandhabt wird. Wie 
auch in meinem Rechtsſtreite unter zufallig ein⸗ 
tretenden, aber wohl berechneten Verhaͤltniſſen 
Menſchenfurcht anfangs gewaltet; ſobald das Ge⸗ 
richt nur erſt verfaramelt war, hat es nichts als 
Recht und Gerechtigkeit angefehen, und indem es 
einmüthig die grundloſe Klage abgewieſen, dadurch 
. dem Übrigen Deutſchland einzeichen geſetzt, wie die 
Einwehner dieſer Laͤnder nicht geſonnen find, ſich ir⸗ 
gend einer Art von Despotismus, feier pokufiber, 
militairiſcher oder buͤtgerlicher, der ſich einzudrän⸗ 
gen verſuchen wollte, Preis zu geden. In gleichem 
Siune wid auch ſicherlich das Gericht, vor dem 
ich gegenwärtig ſtehe, urthellen; ein Anders auch 
nur veraus zusetzen, würde eine Beleidigung deſſel⸗ 
ben fein, die kein Anwald vertreten und keine Ge⸗ 
nangthuung abbitten konnte.“ Das Gericht ging 
ſofort zur Berathſchlagung und faͤllte das ſchon 
bekannt gewordene Urtheit (nach welchem Goͤrtres 
wieder ſreigeſprochen wurde), und da die Staats⸗ 
beboͤrde in der vom Geſetze anderaumten Friſt von 
3 Lagen keine Oppoſttton einlegte, ſo war hier⸗ 
mit dieſe Ärgerliche Sache abgethan. 
Vom Main den 18. Mai 

Von der Cenſur⸗Commiſſion zu Caſſel haben ſich 
zwei Mitglieder, der Geheime Rath von Porbeck— 
und der Fiskal Pfeifft. losgeſagt. 

Die Zahl der Schützen, welche ſich am Huldi⸗ 
gungstage aus Tirol zu Inſpruck verſammeln 
wollen, dürfte Über 10,000 betragen. a 

Zu Stuttgardt iſt angezeigt worden, daß von 
den zum Sfentlichen Verkauf gebrachten Brilltan⸗ 
ten noch ein Vorrath von beinahe 1000 Karat zum 
Verkauf ſich befinde, entweder im Ganzen oder in 
einzelnen Parthteen; die Waare fer vorzuͤglich ſchoͤn. 

Nach Briefen aus der Schweiz find daſetoſt 
neuerdings an 800 Individuen bereit, nach Amer 
rika auszuwandern; es ſollen ſich unter deuſelben 
mehrere ſehe geſchickte Kuͤnſtler befinden. Auch 
in Deutſchland erwacht der Geiſt der Auswande⸗ 
una aufs neue. Aus der Gegend von Frankfurt 

find dieſer Tage ebenfalls mehrere Familien nach 
Amerika abgegangen. f 
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Vom Main, vom 21. Mal. 

Im Badenſchen dauern die Bewegungen unter 
dem Adel fort. Vor Kurzem hat derfelbe einen 
Konvent in Wimpfen gehalten, um über das, was 
jetzt zu thun ſei, zu berathſchlagen. Es iſt dabei 
ziemlich unruhig hergegangen; die älteren Herren F 
warfen dem aus jüngeren Gliedern gewählten 
Ausſchuſſe vor, daß er die ihm ertheilte Vollmacht 
üßerfchritten habe; einmal, indem er ſtatt ſich in 
ſeiner Vorſiellung auf die Bitte um Organiſirung 
der ſtandiſchen Verfaſſung zu beſchränken, auch 
andere petitia eingemiſcht, und dleſe in zu ſtarken 
Ausdrücken vorgetragen; dann aber, indem er. 
nicht abgewartet habe, bis auch die Standesder⸗ 
ren die Veumacht unterzeichnet hatten Die vier 
Glieder des Ausſchuſſes, welche ibre Entlaſſung 
aus den groͤtherzoglichen Dienſten erhielten, haben 
nun um Ernennung einer Kommiſſion gebeten, 
welche unterſuchen und entſcheid en fol, ob und 
wodurch ſie ihre Entlaſſung verdient haben? Kaum 
glaudlich, aber doch wahr, und eben darum defto 
charakteriſtiſcher für die bandeinden Perſonen iſt, 
daß ſie zu ihrer Rechtfertigung eben die Vollmacht 

beilegten, welche fie verdammt, weil fie den Deo 
wels enthalt, doß fie ihren. Auftrag uͤberſchritten 
haben, und welche zugleich die Namen aller Theil⸗ 
nehmer verkaͤth. DER t 
Zrankfurt den 19. Mai. ö 

Einen merkwürdigen Beweiß von einem ganz 
unerlaubten Mißbrauch der Publicität und Preß⸗ 
Freiheit biete die Denkſchrift des Praͤſidenten von 
Wangenheim an Se. Majeſtaͤt den König von 
Württemberg dar, weiche man ohne Vorwiſſen des 
Verlaſſets hat abdrucken taffen und durch eine hie⸗ 
ſige Buchhandlung verbreiten wollte. Man ſuchte 
zu dieſem Ende die gedachte Buchhandlung ſogar 
durch einen Brief mit falſcher Unterſchrift zu taͤu⸗ 
f den, Jedoch wurden, auf eingetretene Vorſtel⸗ 
lung, die Exemplare gleich in Beſchlag genommen 
und verbrannt. Der Präfident von Wangenheim 
iſt nun eilends ſelbſt von Stuttgard bieher gekom⸗ 
men, um die Sache an Dir und Stelle zu unters 
ſuchen und wo möglich den Urheber dieſes Frevels 
auf die Spur zu kommen Der ſehr geiſtvolle 
und gehaltreiche Aufſatz ſelbſt war im ſirengſten 
Vertrauen und nur für die Perſon des Koͤnigs 
geſchrieben; einige freie Aeußerungen über verſchie⸗ 
dene Dentſche Nachdarſlaaten ſchienen den Fein⸗ 
den des verdienstvollen Verfaſſers wahrſcheinlich 

eine günſtige Gelegenheit, um ihm durch die win 


— 
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berrechtliche Bekanntmachung jener vertraulichen 
Geheimſchrift zu ſchaden, was ihnen doch bei bil 

ligen Beurtheilern kaum gelingen wird. 

Frankfurt den 19. Mat, 

Im Badenſchen werden fortdauernd mehrere der 
Perſonen entlaſſen, welche die Vorſte ung des 
ehedem unmittelbaren Adels vom 31ſten März 
und andere aͤhnliche Denkſchriften mit unterzeich⸗ 

net haben. 5 f 

f Brüffel vom ızten Mai. 5 

Diejenigen Perſonen, welche bisher zu Paris 
arretirt worden, beſtehen theils ans abgedankten 
Militairs, theils und beſonders aus ehemaligen 
Terroriſten, Sansculottes und Clubbiſten von 
1793. Die Anzabl derer, welche arveuirt worden, 
beträgt ſchon gegen 600. 5 ö 

Das Geruͤcht, daß auch in der Piccardie eine 


Inſurrection ausgebrochen und die dreifarbige 


Fahne zu Amiens aufgejieckt ſei, iſt ungegründet, 
General Ziethen hat ſein Hauptquartier von 
Sedan nach Commercy verlegt, wo eine große 
Revue gehalten werden ſollte. 5 
Zu Namur iſt letzten Sonntag ein Theil des 
Schauſptelhauſes eingeſtuͤrzt wodurch 36 Perſonen 
unter dem Schutthauſen begraben worden; 6 der⸗ 
ſelben, worunter 3 Schauſpielerinnen, ſind ver⸗ 
wundet, und eine andere, Über So Jahr alt, brach 


ein Bein. b : 
Paris den ı5. Mai 


Zu Paris kommen jestimmmermehrere Truppen⸗ 


Abtheilungen aus den Departements an. 
Didier hatte als General einer fremden Macht, 
von der er faͤlſchlich vorgab, daß fie ſich für ihn 


erklart hätte, und mit dem Großkreuz der Ehren⸗ 


Legion in Grenoble einruͤcken wollen. 
f Paris den 17. Mal. 
Geſtern ſuchte ein Unbekannter einen Poſten der 


Koͤnigl. Garde bei den Tuillerien zu verleiten, 


indem er ihm 600 Franken anbot. Die Schildwache 
arretirte aber ſogleich dieſen Menſchen. 

Von ar Rebellen, die zu Grenoble zum Tode 
verurtheilt worden, ſind 5 der Gnade des Koͤnigs 
empfohlen. 8 

Auch zu Diion find in Folge der letzten Ber 
ſchwoͤrung bei Grenoble mehrere Perſonen, beſon⸗ 
ders abgedankte Offiziers, arretirt worden. Den 
General Jacquemard und einige andre hat man 
noch nicht entdecken koͤnnen. BER: 

Vierzehn der Rebellen And bereits zu Grenoble 
erſchoſſen worden. N 


7 
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Paris den 17. Mat.. 

Die Arretierungen danern fort; die Gefaͤngniſſe 
werden immer mehr ut Gefangenen angefüllt, 
und es ſcheint, daß noch mehrere Faͤden der Ver⸗ 
ſchwoͤrung zum Entdecken übrig bleiben. 1 

Noch Vorgeſtern ward hier ein Wagen mit Ges 
wehren angehalten. | 

Alles iſt hier ruhig; indes kann man den Boͤ— 
ſewichtern nicht trauen. Die Pferde der Garde du 


Corps ſiud alle Nacht geſattelt und gezaͤumt, und 


die Nationalgarde patkoullirt aufs fleißigſte. 

Einige Rebellen hatten ſich in das Gebirge der 
Dauphine zuruͤckgezogen, wo aber Anſtalten zu 
ihrer Vernichtung getroffen fiad, 8 

Bel den Unruhen in der Naͤhe, von Grenoble 
bat ſich auch das Dragoner-Regiment Angouleme 
aufs rühmlichſte ausgezeichnet, und mehrere Rebel⸗ 
len niedergehauen, die gerufen hatten: Nieder mit 
den Beurbons! 5 

London den 14. Mai. 
Der Prinz ven Coburg hat den Titel eines Ders 


zogs don Kendal und die Würde eines Brliti⸗ 


ſchen Peers nebſ dem Sitz un Oberhauſe abge⸗ 
lehnt, indem er die Erklärung gab, daß der Titel 
eines Prinzen von Coburg, Herzogs von Sachſen 
und Markgrafen von Meißen, feine Wünfche voͤl⸗ 
lig befriedigen koͤnne. Er hat bloß den Rang eines 
Generals der Brinmiſchen Armee gewüͤn cht, erhal⸗ 
ten und angenommen. a 

a Die heutige Hofzeitung enthält eine ofſiztelle 
Anzeige in Ruͤckſicht des kunftigen Ranges Sr. 
Durl., des Prinzen von Coburg. Nach derſelden 
hat der Prinz Überall den Vorrang vor allen Brite 
tiſchen Derzogen, die Prinzen vom Koͤnigl. Ges 


blut ausgenommen, und vor den Großbeamten des 


Reichs, naͤmlich den Eribif, 0 : 

dein Lord Canzler ic. 7 5 ſchof von Canterbury, 
Der Commandeur en Chef, Se Koͤnigl. Hoheit, 

der Herzog von Pork, hat einen General-Befehl 

erlaſſen, durch weichen auf Anweifung des Peinz 


Regenten das Betragen des Generals Sir di Wile 


fol und des Garde Capitains Herrn Hutchinſon 
für hoͤchſt pflichtwidrig und dem 3 
mißfälligerflärt wird. Keiner dieſer beiden Herren 
iſt indeſſen keiner dieſer Wuͤrden entſetzt oder geſtraft 
worden, weil, wie der General-Befehl ſagt, jie- 
ſchon in Frankreich beſtraft worden find. 

Die Aus wanderung auch von hier nach Amerika 
find ſehr Hark. Nicht weniger als zwölf Ameris 
kaniſche Schiffe liegen hier in London jetz zur Ab⸗ 


reiſe fertig, deren jedes 
ſchen als Paffagiers an Bord genommen hat. Das. 


ſes ſagte der Prinz unter andern; 


zwiſchen so und go Mens 


Paſſagegeld iſt nur 10 Pf. Sterl., und mau ver⸗ 
muthet daher, dat die Amerikaniſche Regierung 
den Schiffern für die übrigen Koſten eine Schad⸗ 
losbaſtung verſprochen habe. 7 
Die Prediger der Deutſchen woch 
Gemeinden in London uͤberreichten am beutig 
Tage an Se. Königl. Hoheit, den Prinz⸗Regenten, 
eine Glückwunſch Adreſſe wegen der Vermaͤhlung 
der Prinzeßin Charlotte von Wallis mit einem Er⸗ 
lauchten Abkoͤmmlinge des Saͤchſiſchen Deutſchen 
Hauſes. Auf die Anrede des Semors der gegens 
wärtigen Prediger antwortete der Regent ſehr gnaͤ⸗ 
dig in Deutſcher Sprache: „Ich wußte, daß Sie 
hier erſcheinen würden; es freut mich, Sie hier 
zu ſehen.“ Die gegenwärtigen Prediger hatten 
die Ehre, zum Handkuß gelaſſen zu werden. 
Geſtern empfing der Prinz von Coburg nebſt 
ſeiner Gemahlin die Glückwuͤnſchungs⸗Adreſſen 
des Parlaments, des hieſtigen Gemeinderaths ac. 
In der Antwort an die Deputation des Unterhau⸗ 
daß er ſich jeder⸗ 
zeit bemühen warde, die Freundſchaft der Repraͤ⸗ 
ſentanten der Ration zu erwerben; und die Prin⸗ 
zeßin Charlotte erklaͤrte der Deputation des Ges 
meindecaths: daß fe alles aufbieten werde, um 
die Achtung der Stadt London zu erhalten. 
Hieſige Blatter führen aus Paris an, daß die 
Arreltrung von Benott und von dem Heren von 
St. Aignagt in der Schweiz ein neues Licht auf 
die Verſchwörung zu Paris geworfen habe. Der 
Plan der Verſchworung, der übrigens auf den 
vertriebenen Uſurpator keinen Vezug hatte, war 
ſehr ausgedehnt, ſo daß auch Fouche zu Dresden, 
Carnot zu Warſchau, Exelmans in den Nieder⸗ 
landen und Soult zu Däͤſſeldorf in denſelben ver 
wickelt werden dürften. Man bat zu Paris. eine 
Menge abgedankter Offtzters, die geheime Zuſam⸗ 
menkünſte hielten, arretirt; auch bereits große 
Geldſummen weggenommen. Zu Niemes ſind 
die Herren Majon und Clouet, ehemals Adjutan⸗ 
ten von Ney, arretirt worden. i 
Schreiben aus London, vom 17 Mai. 
ueber Holland) 
Geſtern find auf 11 Transportſchiffen 1 o Mann 
Truppen, Cavallerie und Infanterie, von Dos 
vet nach Frankreich abgeſegelt. Tages vorher 
waren 20 Trans poriſchiffe mit dem 1 ten leichten 
Dragoner⸗Regiment und einem Theile des Sten 
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Dragoner : Regiments von Calais zu Dower au⸗ 
gekommen, f 8 
Den Officiellen Eingaben im Unterhauſe zufol⸗ 
ge, koſtet die Bewachung Bonaparte's in St. 
Helena durch beſondere Truppen und Geſchwader 
zur See, eine Summe von 194000 Pf. Sterl. 
jaͤhrlich, naͤmlich 117855 Pf Sterl. fuͤr die Gar⸗ 
niſon in St. Helena und 76712 Pf. St. für, die 
Flotten. Vormals koſtete St. Helena als Indi⸗ 
ſche Station für Militair und Garniſon 80384 
Pf. Sterl., für die Geſchwader 54562 Pf. Sterl. 
Es koſtet alfo die Unterhaltung der Truppen zur 
Bewachung Bonaparte's nur ohngefaͤhr ooo 
Pf. Sterk mehr. Ueber die Koſten der Unterhal⸗ 
tung Bonaparte's und ſeines Gefolges hat man 
noch keine Officielle Eingaben. s 

Privatnachrichten aus Bengalen zufolge, hat 
ſich in einigen Koͤnigl. Europaͤiſchen Regimentern 
eine ſolche Inſubordination und ein Geiſt der 
Zankſucht mit den Compagnie ⸗ Regimentern ges 
zeigt, daß man genoͤthigt ward, dieſe Europäi⸗ 
ſchen Regimenter von den Compagnie» Truppen 
zu trennen. 5 

Am geſtrigen Tage fand ein großes Galla bei 
der Königin Majeſtaͤt Statt, um die Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche der Nation wegen der Vermaͤhlung der Prin⸗ 
zeßin Charlotte Auguſte mit dem Prinzen von 
Sachſen Coburg anzunehmen. Nie war die Zahl 
der Theilnehmer an dieſer Hof- Feierlichkeit grös 
ßer. Dreitauſend Damen und Herren, alle in 
Staat, wogten langſam durch die Zugaͤnge des 
Pallaſtes, um Ihrer Majeſtaͤt, der Königin, ih⸗ 
ren Reſpect zu beweiſen Die Koͤnigl. Familte 
bildete einen Halbzirkel, der Regent ſtand gegen⸗ 
über und fie empfingen ſo die Gluͤckwünſche der 
Beſuchenden. 8 

Um dem Gerede über die Verſperrung der oͤf⸗ 
fentlichen Straßen durch Militair an Hof⸗Feſten 
ein Ende zu machen, hatte man beſchloſſen, daß 
geſtern weder in Pall⸗Mall; noch in St. James 
Street, noch in Piecadillh, Soldaten fein follten. 
Da man die Zugaͤnge von dieſen Straßen nach 
dem Park, in welchem der Pallaſt der Koͤnigin 
ſich befindet, nur für Fußgänger offen ließ und 
fuͤr Wagen nur eine Aus fahrt und Einfahrt ver 
ſtattete, fo herrſchte die größte Ordnung. 3 
Die Prediger der Deutschen proteſtantiſchen 
Kirchen in London (Gieſe, Kuͤper, Benthin, Dr., 
Schwabe und Hülle) hatten heute eine Privat⸗ 
Audienz bei der Prinzeßin Charlotte und dem 
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Meinzen von Sachſen⸗Coburg, um Denſelben die 
Glückwuͤnſch Addreſſen in deutſcher Sprache we⸗ 
gen ihrer Vermaͤhlung zu uͤderteichen. Die Prin⸗ 
zeßin, auf deren Befehl beiden Addreſſen vorge⸗ 
leſen wurden, aͤußerte ſich in Deutſcher Sprache 
ſehr gnaͤdig gegen die Anweſenden Prediger, und 
der Prinz bekraͤftigte die gnaͤdigen Verſicherungen 
ſeiner erlauchten Gemahlin. 

Die Jamaica: Zeitung meldet, daß 9 Britti⸗ 
ſche Unterthanen, welche zu Carthagena verhaftet 
und nach Spaniſchen Geſetzen verurtheilt wurden, 
am aten Mai zu Carthagena etſchoſſen werden 
ſind, fo wie auch der Oberſt Stuart. » Herr His⸗ 
lop, nebſt andern Britufchen Unterthanen, be⸗ 
fanden ſich noch in den Gefaͤngmiſſen zu Cartha⸗ 
geng. Es iſt nicht zu zweifeln, daß dieſe Sache 


im Parlament vorkommen werde, 


d 


Wien den 15. Mai. 


Die Commiſſton, weſche von Seiten unſers Ho⸗ 
fes zur Liquidicung der von Oeſterreichiſchen Uns 
terthanen an Frankteich zu machenden Forderungen 
nach Paris gehen ſoll, iſt nun ernannt; fie beſteht 


aus den Dofräthen, Herrn von Promaninski, Frei: 


darten Amts Inſpektors, zu verſchoͤnern. Geſunde 


heren von Puffendorf und Deren von Rademacher. 


Wie es heißt, werden die Commiſſarten ſehr bald 


nach Paris abgehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Leipzig. Am ien Mai wurde ein lojaͤhriges 
Madchen, die Tochter eines armen Tageloͤhners, 
hierher gebracht, in der Adſicht, derſelben einige 
geſunde Zaͤhne ausbrechen zu laſſen, um damit den 
Mund der Tochter ſeines Brotherrn, eines benach— 


Glied engaßen ſind vermuthlich das ganze derein⸗ 
ſlige Erbgut dieſes armen Kindes, wahrend die 
Tochter des Ames Fripeftors ihre Zahnlücken mit 


Golofnuͤcten bedecken kann: aber der Handel war 


mit dem Vater des Maͤdchens auf zwei Thaler 
abgeſchteſſen und das Kind aͤnaligte ſich ſcbon 
voraus über den bevorſtehenden Schmerzdes Aus- 


brechens Glücklicher Weiſe wurde hier die Voll: 
ziehnag dieſes Handels zwiſchen roher Armuth 
und übermüthtgem Reichthum durch einen Men 


* 


ſchenfreund verhindert, und das Mädchen behtelt 
die geſunde Zahnrethe, die ihm die Natur gegeben 
bat, unverletzt. Die Beſteafung eines ſolchen 
Unfags iſt mit Recht zu erwarten. ö 
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daß die Ehrlichkeit de 


Nachſtehendes iſt die Gluͤckwuͤnſchungs⸗Udreſſe, 
welche die Stadt London am 13. Mat dem. Prin⸗ 
zen von Echfen: Coburg hat übergeben laſſen: 
„Der Lord Mayor, die Aldermen und Gemei⸗ 
nen der Stadt London, freuen ſich ſehr, Ewr. 
Durchlaucht ihre Gluͤckwünſche zu Ihrer Ankunft 
een Koͤnigreiche und zu Ihrer Vermaͤblung 
mit der tugendhaſten und liebenswürdigen Prin⸗ 
zeßin Charlotte Auguſte, der vermuihlichen Er⸗ 
bin des Throns dieſer Reiche zu bezeigen. Die 
Würde Ihres Fuͤrſtlichen Hauſes, Ihr hoher mis 
litatriſcher Ruhm, die Talente Ihres Geiſſes und 
die liebenswuͤrdigen Eigenſchaften Ihres Herzens 
erfodern unſere Achtung und Verehrung, und ges 
ben die erfreulichſte Ausſicht, daß eine fo geſchloſ⸗ 
ſeue Verbindung aules Glück zur Folge haben 
werde, welches man von einer Ehe erwarten kann. 
Mu der durchlauchtigen Prinzeßinn, der ſchoͤnen 
Thronzierde unferer Inſel, haben. Ew. Darch⸗ 
lancht alte Grazien und Tugenden erhalten welche 
den Toͤchtern Brittanntens ein vorleuchtendes 
Beiſpiel gewähren; die Eigenſchaften“ Ihres Koͤ . 
nigl. Geiſtes, der ganz Ihrem hohen Stande ent⸗ 
ſpricht, ſind eben ſo ausgezeichnet, wie die ars 
ziehende weibliche Sanftmuth ihres Characters, 
um das haͤusliche Leden glücklich zu machen, Moͤ⸗ 
gen Ew Durchlaucht lange ſeben, um dteſe Se⸗ 
gungen zu genießen, und möge Ihre Königl. Gat⸗ 
tin Ihre Wünfche mit Einer Rachkommenſchaft 
von Prinzen kroͤnen, welche die Erben Ihrer bei⸗ 
derfeitigen ſchoͤnen Eigenschaften find, und moͤgen 
fie ihre Namen ruhmvoll bis zu dem ſpaͤteſlen 
Zeitalter fortpflanzen.“ ‘ 


2 Befanntmahung, 
Der Zufall hat einem Kinde armer Eltern vers 
goͤnnt, einen Brillant: Ring zu finden, welcher 


der ohngefaͤhren Schaͤtzung nach Achtzig bis Hun⸗ 


beit Thaler werth fein dürfte, 

Wer ſich als rechtmaͤßiger Eigenthuͤmer deſſel⸗ 
ben ausweiſen kann, wird ihn von Endesunter⸗ 
ſchriebenem unter Verguͤtigung der etwanigenKo⸗ 
ſten erhalten, und it . zu erwarten, 

8 Kindes durch einige Be⸗ 
lohnung zur feſteren Begr ö 
i gründung derſelben anges 


Poſen den 31. Mai 1816. 
C. 9 Ahlgreen, 
Jouwelſer, Breslauer Straße No. 247. 
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Ggaeſen den 26. Mal 1816, 
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tements, nad aus freier Hand 2 adellche Dorfer, 
Bozeie wiß und Bozetewiki, 4 Meilen von 
Bromberg, 3 von Nakel, 8 von Poſen belegen, 
der Grund und Acker von der beſten Bogitat, das 
zu binlänglich weitlaͤufnge Hüͤtung, zu reichend 
Wi ſewachs, Wälder und Seen, aus Urſache 


Grundesbedarfes, für die Summe von 50.000 


Rthir zu verkaufen, von welcher der drüte Theil 
auf den Geuͤnden verbleiben kann. Der Kauflu⸗ 
fiige kinn wegen der Bedingungen beim Herrn 
Streit⸗Richter von Goreckt, und Stellvertteter des 
Notarii public, im Eisterzienfer Kloſter Won⸗ 


growitz wohnend, genau Nachricht einziehen, nicht 


miader don dieſem als von Nachbarn dieſer Dörs 
fer, von der Begraͤnzung und der wirklichen Bo⸗ 
nitaͤt der Grundfiüge.. e.. % 
Wongrowitz, den 17. Mai 1816. 
i Gorecki. 
—— 
Bekanntmachung. 
Es gereicht zur algemeinen Kenntniß, daß am 
ten k. M. um 19 Uhr des Morgens 253 Stück 
dem hieſigen Kreiſe zugehoͤriger Saͤcke im Bureau 
des unterzeichneten Amts pias lictanche für gleich 


baare Erlegung des Geldes verkauft werden. 


Poſen den 23. Mat 1816 ĩ 


Kreiſes. 


v. Neumann. 


* 1 


Bekanntmachung. 

Die Beſitzer der in Önefen am Pferdemarkt unter 
Mr. 207 belegenen Gaͤrberet biethen dieſelbe mit 
ſäͤmmtlichen dazu gehörigen Utenſilien und Gefaͤßen 
auf die bequenifte Art, da ſogar der Brunnen und 
Kaälkgruben ſich mitten im Gebäude befinden, 
auf eine dreijährige Pacht, oder auch als immer⸗ 
waͤhrendes Eigenthum zum Kauf aus! Nach 


Belieben kann auch der dazu gehoͤrige Kuͤchen⸗ 


und Obn⸗Gacten wie auch Wohngebäude von 5 


ummern, Kuͤche, gemauerter Keller, kurz mit allen 


möglichen Bequemlichkeiten, im Ganzen oder auch 
einzeln verpachtet werden. Die Pachtluſtigen 
baden ſich an die Handlung des D. J. Muͤntzberg 
in Gueſen zu adreffiren, wo ſofort das ganze Lokal 
in Angenſchein genommen, und über den Preis 
verhandelt werden kann. 
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Im Wongrowitzſchen Kreiſe, Poſener Depar⸗ 


Koͤnigl. Landraͤthliches Oiſicium Poſener 


Kae Bekanntmachung. 

Es find bedeutende, mit der Stadt Zuin graͤn⸗ 
zende, fünf Meilen von Bromberg, vier Mellen 
von Nakel, acht Meilen von poſen und 8 Meilen 
von Thorn im Großherzogchum Peſen gelegene 
Landgüter, welche im Jabre 1792 amt 62,37 K 
Riher. 12 Gr. gerichtitch abgeichaͤtzt worden, 
auf Johann d. J. aus freiet Hand zu ve kauen; 
Zweidrittel des Kauſpreiſes koͤunen auf dem Gute 
ſtehen bleiben, ein Drittet aber maß baar bel 
Abſchluß des Kaufs entrichtet werden; Kauflu⸗ 
ſtige fordere ich hiermit auf, ſich bei mm Endes⸗ 
unterſchriebenen in der Kreisstadt Wagcowlet, 
während der Johangis Verſur aber in Poſen in 
meinem Logts auf der Gaͤrberſtraße beim Wagens 
Fabrikant Herrn Schaͤfer zu melden. 

Wagrowiec im Großherzogthum Poſen den 2% 
Mai 1810. BEE 

Der Advokat Brix. 


ö Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit des unter dem Zoſten Aprif d. 
J. ergangenen Triounais Erkenntniſſes in Sachen 
der verehlichten Wolf Iſaak zu Poſen gegen die 
Adam von Miaskowskiſchen Erben zu Zaborowo, 
ſoll das eine Viertelmeile von Liſſa betegene Vor⸗ 
werk Zaborowo nebſt den Dominal⸗Eiakuͤnkten aus 
der Stadt gleiches Namens von Johannis d. J. 
an auf drei Jahre, das iſt dis Johannis 1819, f 
fentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Der Termin zur Licitation ſteht auf den laten 
Juni d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem un⸗ 
terzeichneten Königlichen Notar als dazu ernanns 
ten Commiſſario in deſſen Wohnung zu Liſſa am 
Markte Nr 270 an. Eine ohngefahre Beſchrei⸗ 
bung des Guts und die Pachebedingungen koͤnnen 
bis zum Termine jederzeit dei dem Unterſchriebe⸗ 
nen nachgeſehen werden. 

Liſſa den 26. Mai 1816. 08,3 

S. G. Laube, 


Notar des Frauſtaͤdter Kreiſes. 


David Franck von Frankfurt a. M. empfitehlt 
fich zur bevorſtehenden Naumburger P P. Meſſe 
mit allen Sorten wollnen, ſeidnen, Fafimir und 
Madras Mode Tuͤchern, ſeidnen Struͤmpfen und 
Muͤtzen, feidnen, floretſeidnen Geld» und Tabacks⸗ 
Beuteln, und floretſeidnen, ſeidnen, petkal undreder⸗ f 
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Handſchuhe. — Hat fein Gewoͤlbe auf dem 
Markte unter dem ſogenannten Schloͤßchen neben 
dem Seidenhändler Herrn Kuͤhn aus Leipzig. 


Auktion. Gleich nach Beendigung des dies⸗ 
jährigen Berliner Wollmarkts, Dienst. den 16, Juni 
E Vormittags um 10 Uhr ſollen auf dem herrſchaft⸗ 

lichen Hofe zu Kugersdorf bei Wriezen an der 
Oder auftionsweife verkauft werden: 
Einhundert und neun Sprungboͤcke im Jahre 
1814 geboren. ; 

Sieben und zwanzig ältere dergleichen alle eins 

zeln Stüuͤck vor Stuͤck. 3 

Siebenzig Mutterſchaafe in Poſten von 6 bis 

10 Stuͤck. . 
Alles Merino's unvermiſchter Race. 
— . — 
Die von dem bisherigen Stadtapotheker Heren 
Aubert hieſelbſt, in der Pofener Zeitung sub Nr. 
1 bei Gelegenheit der Empfehlung an feine 
Pane tm Hinſicht des hieſigen Medicinal Per⸗ 
nals aͤußerſt unwahre Aeußerung. finden die 
hieſigen Medinal Perſouen erſt keiner Rechtferti⸗ 
gung würdig. & 
Frauſtadt den 27. Mai 1816. 


De 


Haus- Verkauf. Das Haus Nr. 216 am 
Theater⸗Platze iſt zu verkaufen. Das Naͤhere iſt 
zu erfahren bei dem Elgenthuͤmer oieſes Hauſes, 
in der breiten Straße Ne. 119, eine Treppe hoch. 
Ar . 1 2 : 4 
- Unzetg e. 


Veritable wohlrtechende engliſche 
Stiefel wichſe, . 11 


weiche einen ſchoͤnen Glanz giebt 


und das Leder weich erhält, iſt die verſiegelte 


Btafche zu 4! Groſchen Courant zu haben 219 
uf der Reuſtadt parterre rechts, ; 
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Bekanntmachung. ae 
Endesupterſchriebener Tribunals⸗ Komornlk 
Poſener Departemens macht hierdurch einem hoch⸗ f 
geehrten Publiko bekannt, dag vor demſelden in 
dem Kiſche wer Forſten bei Oberzycko nahe der 
Warte belegen in Termino den 10, 11 und 12 
Jun a. e gerichtlich gepfaͤndete 740 Stuck Fich⸗ 
ten⸗Bauſtamme, 556 Stuck Fichten Lartſtaͤmme 
und 2079 zu ſchlagende Fichten Brennholz⸗Klaf⸗ 
tern an den Meiſtbtetenden uͤberhaupt oder theil⸗ 

weiſe verkauft werden. 5 
Poſen den 29. Mai 1816. „ 
ei v. Bielawskt. 


Steckbrief. 
Zu Krotoſzin ſind in der Nacht vom 14. zum 
15. b. M. drei Koͤuigliche Dienſtpferde, nehmſich: 
1 Fuchs Wallach 9 Jahr alt, 5 Fuß 2 Zoll groß, 
mit Stern, linken Hinterfuß weiß und Slut⸗ 
ſchwanz. \ s 
1 Bubsftutte fieben Jahr alt, 5 Fuß 2 Zoff 
groß, mit Blaͤße und weiße Hinter üße. 


1 Fuchsſtutte 10 Jahr alt, 4 Faß 11 Zoll groß, 
mit kleinen Stern, 


und ein Sattel von der Provianut-Kolonne Nr. 7. 


aus einem außerhalb der Stadt gelegenen Stalle 
entwendet. . 


Die Diebe und zwar 2 Juden, ſollen nach der 
bisherigen Aus mittelung mit dieſen Pferden in 


der nehmlichen Nacht um 1 Uhr eine Meile von 


Krotoſzin nach Kaliſch zu, einem Dorfe vorbei 
geritten ſein. Sr \ 
Es wird daher Jedermann, insbeſondere aber 
die Wohllödlichen Poltzei⸗Behoͤrden, erfucht, die 
Diebe im Betretungsfalf zu arrefıren, und ſammt 
den Pierden gegen Erſtattung der Koflen anhero 
trausportiren zu laſſen. 
Poſen den 21. Mai 1816. 
Königl. Preußiſches Ober⸗Krlegs' Kommiſſariat 
3 des Großherzogthums Poren. 
pooſderegger, 


